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Hanni und Nanni 
Kinostart: 17. Juni

Mit: Sophie und Jana Münster, Hannelore Elsner, Heino Ferch,  
Suzanne von Borsody, Anja Kling u. v. a.
FSK: ohne Altersbeschränkung, Libelle-Empfehlung Mädchen 8 bis 12 J.

Die Buchvorlagen sind weltberühmt, die Hörspielreihe aus dem Europa-
Verlag mit mehr als 30 verschiedenen Abenteuern ein Dauerrenner, das Cast 
ist hochkarätig, da hat man natürlich hohe Erwartungen an die erste deut-
sche Kino-Verfilmung dieses Enid-Blyton-Stoffes. Diese werden leider ent-
täuscht. „Hanni und Nanni“ bietet zwar schöne Bilder und ist aufwändig 
produziert, aber mehr als eine nette Bemühung ist der Film nicht. Enid 
Blytons Buchvorlagen sind Weltbestseller. Die beliebten Geschichten über 
das Internatsleben im Lindenhof und die Abenteuer der Sullivan-Zwillinge 
Hanni und Nanni sind den Müttern wahrscheinlich fast noch besser bekannt 
als dem weiblichen Nachwuchs. Nun kommt die Story leicht verändert und 
modernisiert daher. Dabei hält der Film aber gleichzeitig an Bildern fest, die 
die frühere Leserinnen-Generation vielleicht noch im Kopf hat, die den 
heutigen Kids aber seltsam erscheinen dürften. So sind die Mädchen op-
tisch und sprachlich moderne Girls, die gerne auch mal fluchen, der Linden-
hof aber hat eine nostalgische Patina, wirkt wie in der Zeit stehen geblieben. 
Im Lindenhof gibt es zum Beispiel Mehrbettsäle mit schweren, dunklen 
Möbeln, die es heute so in keinem Internat mehr gibt, und im Hauswirt-
schaftsraum wird tatsächlich noch am Waschbrett gewaschen! Gleichzeitig 
aber besitzen die Schülerinnen natürlich Handys und i-Pods. Das soll viel-
leicht lustig sein, wirkt aber nur anachronistisch. Man hat das Gefühl, die 
Filmemacher konnten sich nicht so recht entscheiden, wen sie mit ihrem 
Film beglücken wollen – eher die Mütter oder doch ihre Töchter? Zur Story 
selbst muss nicht viel gesagt werden. Der Film zeigt das typische Internats-
leben, wie wir es aus Blytons Bücher kennen: Wegen schlechter Noten und 
wiederholtem Fehlverhalten werden die Zwillinge (Sophie und Jana Münster) 
von der Schule verwiesen und kommen aufs Internat, wo auch schon ihre 
Mutter war. Dort bestimmen Sportwettkämpfe, Schulstreiche und mitter-
nächtliche Abenteuer – dazu gehört ein rasantes Matratzenrennen im 
Schulturm – das Leben. Es geht um Freundschaften und kleine Feindschaf-
ten, um Intrigen und Verwechslungen, um Zusammenhalt und Teamgeist 
und um das Finden des eigenen Weges. Einige witzige Einlagen – zum Beispiel 
mit Oliver Pocher als Kaufhausdetektiv – dürften für Lacher beim jungen 
Publikum sorgen. Hannelore Elsner macht eine überzeugende Figur als 
gütige Schuldirektorin, während Katharina Thalbach etwas überdreht die 
Französischlehrerin Madame Bertoux spielt. „Hanni und Nanni“ ist sicher 
kein Kinderfilm-Highlight, aber durchaus gut gemachte Unterhaltung für 
einen netten Mutter-Tochter-Kinonachmittag. ado
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Lustiger Streifen mit Hanni und Nanni.
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Streetdance 3D 
Kinostart: 3. Juni

Regie: Max Giwa und Dania  
Pasquini
Mit: Charlotte Rampling, Nichola 
Burley, Rachel McDowall, Chris 
Wilson u. v. a.
FSK: ohne Altersbeschränkung, 
Libelle-Empfehlung ab 12 J.

Wer „High School Musical“ mag, ist auch in „Streetdance“ richtig. In dieser 
britischen Produktion dreht sich alles um junge Tanztalente und ihre Träu-
me. Im Unterschied zu den Hollywood-Märchen ist dieser Film etwas realis-
tischer und zudem der erste in 3D gedrehte Tanzfilm. Hier trifft der freie 
Straßentanz, der sich keinerlei Regeln unterordnet, auf die Welt des klassi-
schen Balletts mit seinen strengen Formen. Carly ist eine Street-Tänzerin, 
die unbedingt zu den Meisterschaften will. Doch ihrer Crew fehlt es an einem 
Proberaum. Ballettlehrerin Helena (perfekt gespielt von Charlotte Ramp-
ling) bietet den Street-Tänzern Räume in der gediegenen Royal Dance 
School an, wenn sie zusammen mit ihren Schülern trainieren. Damit stößt 
sie natürlich bei beiden Seiten zunächst auf Ablehnung. Die völlig unter-
schiedlichen Tanzwelten sorgen für Spannung zwischen den Akteuren und 
für beeindruckende Bilder auf der Leinwand. Ansonsten gibt’s die üblichen 
Zutaten: eine Intrige, eine Romanze und natürlich ein Happy End. ado

Für immer Shrek 
Kinostart: 30. Juni

Regie: Mike Mitchell
Mit den Stimmen von: 
Sascha Hehn, Esther Schweins, 
Dennis Schmidt-Floß, 
Benno Fürmann u. v. a.
FSK: ohne Altersbeschränkung

Der Shrek lässt zum Glück noch nicht nach. Zum vierten Mal beschert uns 
Dreamworks Animation ein Kinoabenteuer mit dem grünen Oger. Diesmal 
sogar in 3D. Für Shrek ist das friedliche Familienleben auf Dauer langweilig. 
Darum wünscht er sich etwas mehr Aufregung. Nur einen Tag lang die 
Leute mal wieder so richtig erschrecken? Kein Problem, verspricht das 
niederträchtige Rumpelstilzchen. Und so lässt sich Shrek auf einen Deal 
ein, bei dem er leider das Kleingedruckte nicht liest. Plötzlich findet sich 
der sanfte Unhold weit weg in einem völlig verdrehten Märchenland wieder, 
wo Rumpelstilzchen König ist und es ein Kopfgeld auf Oger gibt. Doch was 
viel schlimmer ist: Niemand erkennt ihn, selbst seine geliebte Fiona nicht. 
Shrek schließt sich dem Oger-Widerstand an. Obwohl es keine Gelegenheit 
gab, den Film vor Redaktionsschluss zu sehen, kann man davon ausgehen, 
dass er die ganze Familie begeistern wird. Die Trailer-Ausschnitte sprühen 
nur so vor witzigen Szenen. Wenn man den Machern glauben darf, ist mit 
dieser Fortsetzung allerdings endgültig Schluss mit lustig. ado
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